
IN A. Allgemeiner Teil.

Körben oder Netzen entnommen wird, und man sende in
diesem Falle ein Exemplar der Pflanze ein, falls ihr wissen-
schaftlicher Name nicht dem Sammler bekannt ist.

Nun gibt es Dinge, die sich überhaupt nicht oder nur
unter großen Kosten und Schwierigkeiten mitnehmen lassen,
zunächst solche, die zu groß dazu sind, wie z. B. Häuser
oder Boote. Hier empfiehlt es sich, wenn man einen ge-
schickten Arbeiter zur Verfügung hat, ein Modell an-
fertigen zu lassen unter genauer Berücksichtigung der
Größenverhältnisse und in einem bestimmten Maßstabe.
Oder es sind solche Sachen, von denen die Eingeborenen
sich nicht trennen wollen, besonders Dinge, die mit der
Religion zusammenhängen oder alte Erbstücke etc. .Hier
wird man häufig verzichten und zufrieden sein müssen,
wenn es gelingt, das kostbare Stück zu zeichnen oder besser
noch zu photographieren.

Es genügt aber natürlich nicht, die Gegenstände einfach
zu sammeln und nach Hause zu schicken; sie verlieren den
größten Teil ihres wissenschaftlichen Werts, wenn sie nicht
mit genauen Angaben über Herkunft, Zweck und
Bedeutung versehen sind. Es kann gar nicht dringend
genug darum gebeten werden, jedes einzelne Stück sorg-
fältig zu etikettieren; jeder Museumsbeamte weiß ein Lied
zu singen von den Stücken ohne Herkunfts- und Zweck:
angabe, die leider noch immer allzu zahlreich in unsern
S5ammlungen sind und mit denen man so gar nichts an-
langen kann,

Man lege ein Verzeichnis an, in dem jedes Stück
eine Nummer bekommt; an dem Gegenstande befestige
man eine Etikette mit derselben Nummer und notiere in
der Liste und, soweit es der Raum zuläßt, auch auf der
Etikette mit deutlicher Schrift:

Zweck des Gegenstandes (z. B.: Kochtopf
oder Tätowiermesser oder Amulett gegen den bösen
Blick. etc.);
den einheimischen Namen des Gegenstandes so-
wie event. die Bezeichnungen seiner Teile (z. B. bei
einem Pfeil die Worte für Schaft, Spitze, Kerbe,
Fiederung etc.) (über die Schreibung vergl. Ab-
schnitt XXII);
die Herkunft (Name des Stammes, Unterstammes,
der Landschaft oder des Dorfes);
falls das Stück importiert ist, den Namen des
Stammes, bei dem es verfertigt ist.

Das ist das Notwendigste, und es sollte sich niemand,
der die nicht geringe Arbeit des Sammelns übernommen
hat, die verhältnismäßig kleine Mühe verdrießen lassen,
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